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Beschlussvorschlag:

- Der Ausschuss/Rat folgt inhaltlich nicht dem Vorschlag des Gutachters (Ausweisung eines Ergänzungsstandorts im Gerberviertel). 
- Der Standort „ehem. Gerberschule“ wird nicht in den zentralen Versorgungsbereich Herbede einbezogen. Der Ausschuss/Rat hält vielmehr an der bisherigen Zentrumsabgrenzung durch die Wittener Strasse fest.

- Der Ausschuss/Rat schließt sich dem Vorschlag der Herbeder Werbegemeinschaft, des Herbeder Bürgerkreises und des Heimatvereins Herbede an, in den nächsten Jahren eine Weiterentwicklung des Herbeder Zentrums vorzunehmen, Potentiale im Bereich der Meesmannstrasse und der Rautertstrasse auszuschöpfen und die Akteure des Zentrums in den Prozess einzubeziehen.
Begründung:

Inwieweit eine Nutzung des Gerberviertels durch einen Lebensmitteleinzelhandel eine Lösung der strukturellen Probleme des Herbeder Lebensmitteleinzelhandels und des Stadtteils sein soll, ist nicht nachzuvollziehen.

Im Gegenteil: Gegen die Ansiedlung eines Lebensmitteleinzelhandels am Standort „ehem. Gerberschule“ sprechen folgende Gründe:

■  Von einer Unterversorgung Herbedes ohne Ansiedlung eines Lebensmitteleinzelhandels

    am gen. Standort kann keine Rede sein, denn:

    1. können die Wirkungen der Ansiedlung auf den übrigen Lebensmitteleinzelhandel 

     negativ sein und eine Unterversorgung erst provozieren (Verdrängung),

    2. beruht die Diagnose Unterversorgung auf ganz abstrakten Kenngrößen ohne eine differenzierte

      örtliche Untersuchung bzw. Haushaltsbefragung, eine Berücksichtigung neuer Tendenzen des
      Lebensmitteleinzelhandels (kleinere Flächen) und der Gesamtsituation des Lebensmitteleinzel-

      handels in der Gesamtstadt, und

    3. wird aller Wahrscheinlichkeit nach das bestehende Herbeder Einzelhandelszentrum

     Meesmannstrasse dauerhaft geschädigt. Eine Ansiedlung würde die wirtschaftliche Entwicklung
     des jetzigen kommerziellen Kernbereichs um die Meesmannstraße massiv gefährden. Die gegebe-

     ne Einzelhandelsstruktur droht zerstört zu werden. Durch die Verlagerung/Ablenkung der Kunden
     ströme vom Kernbereich Meesmannstraße steht die Ansiedlung im Widerspruch zu einer wün-

     schenswerten Aufwertung/Ergänzung des bisherigen Kernbereichs von Herbede. Die Kosten eines
     Lebensmitteleinzelhandels im Gerberviertel wären also weit höher als der Nutzen.

■  Darüber hinaus würde eine Ansiedlung die Entwicklungspotentiale des Quartiers Gerberviertel in
    Zusammenhang einer möglichen sanften, nachhaltigen, tourismusorientierten Entwicklung blockie
    ren: 

    - Die Ansiedlung steht daher in Widerspruch zum beabsichtigten Verkauf des denkmalgeschützten 

 Rathauses und seiner Nutzung z.B. als Hotel durch Verkehrsaufkommen, Lärm und die

 Zerstörung des Ambientes.. 

    - Sie steht weiterhin in Widerspruch zu den Perspektiven des Projekts „Ruhrtal“ und dem

 damit verbundenen Versuch, Herbede im Rahmen des Projekts touristisch und

 städtebaulich aufzuwerten (siehe dazu jetzt: Vorlage 0750 „Beitrag der Stadt Witten zur

 nachhaltigen Stadt- und Regionalentwicklung der Metzropole Ruhr- Projektförderung im

 Rahmen des Europäischen Fonds für Regionalentwicklung (Ziel 2)/Projektvorschläge der

 Stadt Witten: Anbindung des Stadtteilzentrums Herbede/Freitzeitanlage Kemnader See).

    - Auch die Entwicklung der Bahnflächen, die in einer ähnlichen städtebaulichen

 Perspektive weiter getrieben werden muss, wird durch die Ansiedlung verhindert.

■  Die Ansiedlung würde zu einem deutlich erhöhten Verkehrsaufkommen an der Kreuzung Wittener
    Staße/Vormholzer Straße (ob ohne oder mit Kreisverkehr) führen. Zu erwarten ist eine erhebliche
    Erhöhung der Lärmbelästigung der Anwohner.

■  Die Ansiedlung entspricht auch nicht der mit dem Stadtentwicklungskonzept verfolgten Konsolidie-
    rung des Wittener Haushalts. Der Einnahme durch den Grundstücksverkauf, die die Stadtverwal-
    tung zur Sanierung ihres Haushaltsdefizits bei Verkauf der Grundstücke verbuchen könnte, stehen
    durch ein mögliches Wegbrechen von bestehendem Einzelhandel Ausfälle von Gewerbesteuern
    gegenüber. Derselbe Effekt wird durch die Verminderung der Attraktivität des Stadtteils erzielt.
■  Last but not least haben die Hebeder im Rahmen des Bürgerbegehrens, in allen workshops

    und Stadtteilwerkstätten klar gemacht, dass sie keinen Lebensmitteleinzelhandel im

    Gerberviertel wollen.

gez. Thomas Karpowicz                                                               Klaus Riepe

Fraktionsvorsitzender                                                                   Ratsmitglied
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